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fid) ausüben laffen. gtürfcheim Begetdfnet ben nominellen Pia*
fdjtnenbefiger als bie Sage, weldfe nom Kapitalismus ober

Satifunbienbefiger gegwungen, mit ihren SlrbeitSpfoteu bie

Saftanien für 3ene auS bem 3-eucr holen ntuß. Siefe ar*
beitgebenbe Kage fpürt bafür ben Sdfmerg ibrer oerbrannten

Pfoten unb bie arbeitnebntenben Sagen bebvoben fie 3itbem

nod) mit weiterer Sdjabigung an Seib unb Sehen, anftatt
mit gemeinfamer Kraft gegen bie wirflidfen SluSbeitter, bie

©runb* unb Pobenwudjerer mit frieblidjer Sogialreform, raie

angebeutet, üorgu*
geben. ®er fogiaf*
feffeitofe Slrbeiter

Wirb nur auf biefem
SBege üon ber un*
felbftftänbigen Sir*
beit gur ©hre ber

Slrbeit unb gum
nachhaltigen SJtit*

genufs an ben 3rüd)=
ten feiner Sirbett ge*

langen unb inSBagr*
beit bie Slrbeit als
beS SlrbeiterS eigen«

ften Pefig genießen
unb mit reicherem

Sohn auSgeftattet,
fein eigenes §eint
erbaulicd) grünben
lönnen SJlit ber

Pobenrentenoer*
ftaatlichung,nachur=
fprünglid) germani*
fd)em Siecht, wirb

bie einzig folibe
©runblage gewott*
nen für ben Slufbau
einer wirtlich batter*

haften SJemotratie
ober PolfSregierung
im beften Sinne.

(gortf. folgt.)

33itdjbrucf cïicîjéê
itrtrf) bei' Natur.

Sa eS auch bem

beften ©raüeitr ober

geichner nicht mög*
lieh ift, ©egenftänbe
fo getreu Wiebergn--

geben, wie eS bie

Photographie tl)nt
unb ba legiere gleich^
geitig fdjnetler unb
billiger arbeitet, fo
war man feit ©r=

finbung ber Photo*

lichlte Slrt ber gerlegung beS PilbeS auf photo-mechanifchem
SBege war immerhin bie, bah man bent gu reprobugirenbett
©egenftanb baS gerlegenbe Steg üon «Strichen unb Pnnften,
auf einer ©laSplatte copirt, öorfchob, fo baff biefeS Steg
gleichseitig mit bem Söilb beS ©egenftanbeS auf bem Stegatiü
erfebeint. ©8 geigen aber foldje Pilber, gum Stachtheil be§

eigmtlid)eu ©egenftanbeS, baS Steg in gu auffälliger SBeife,
um üollftünbig gtt befriebigen.

Slttf beut ©liehe baS wir hier mit bem Sept gum Sib*
bract bringen, geigt
fid) biefer llebel*
ftanb nicht mehr.
3ur Slnfertigung

biefeS ©lid)ég würbe
bie phot. Slufnahme
nicht burch baS Steg

hinburd) gemacht,
fonbern üermittelft
einer Srocfenpiatte,
bie in fi«h fd)on ben

nötigen Untergrunb
getragen, fo bah

feine, ba8 Söilb Oer*

ftnfternbe 3toifcbett*
läge in Slnwenbung

fornmen muhte.
®iefe Slrt Groden*
platten ift patentirt

unb fteht beren

g-abrifation nur ber

fchweig. Slutotppie*
Slnftalt in Sßinter*
thur gu, Welche uns
attd) biefeS ©lieh©
geliefert hot- Sie
Slrbeiten biefer Sin*

ftalt finb 1886
an ber SlnSftellung
in ©enf biplontirt
Würben.

Siefe 3£luftra=
tionSart fomnit tag*
ltd) mehr in ©e*

brauch, inbeut fie

billiger unb natur-
getreuer ift als jebe
anbere unb fteht
ihr eine groffe 3tt=
fünft in 3ftt8fid)t,
tuehhalö Wir beitn

auch unfern löbl.
§anbwerfer* unb

©ewerbeftanb auf
obige Slnftalt auf*
merffam machen.

S3ud)bracM£Ud)é3 nad) ber Statur auS ber Slutotppie SSintertpur.

graphie nnauSgefegt bemüht, biefelbe and) gnr SKuftration
burch tppographifchett Sruct gtt üerwenben.

Stadjbem bie bieSbegugltchen Perfttdje einmal bagtt ge*
führt hotten, Puchbrucfclichég nach 3eidjnungen unb Stichen
mit -Öülfe ber Photographie gu erftetlen, houbelte eS fid) im*
mer noch um bie fdjmere Stufgabe photogr. Slufnahmen tu
gleicher SBeife in Striche unb punfte gu gerlegen, wie eS bie

§anb beS SeidjnerS ober ©raüeurS thut. SDtefeS 3M tft
auf tierfchiebenen Sßegen erreicht Worben. Sie gebrauch*

Cfpjiette Ntittlje'Juugen au§ bem fcbnietfevtfrfjcit
©emerbe^eretit.

Ävvciêfcfjrcibeu Sir. 91 an bic Seftioiten bes fdjwetj.
©ewerbePevcitts.

Sßerthe PereinSgenoffett!

llnfere PereinSfeftion, ber Perein üon Sehrern an ge*

Werblichen gcrtbilbuttgS* unb 3ad)fd)ulen ber Schweig, hot
fid) bie üerbanfen8Wertl)e Slufgabe geftettt, ein ausführliches
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sich ausüben lassen. Flürscheim bezeichnet den nominellen Ma-
schinenbesitzer als die Katze, welche vom Kapitalismus oder

Latifundienbesitzer gezwungen, mit ihren Arbeitspfoten die

Kastanien für Jene aus dem Feuer holen muß. Diese ar-
beitgebende Katze spürt dafür den Schmerz ihrer verbrannten

Pfoten und die arbeitnehmenden Katzen bedrohen sie zudem

noch mit weiterer Schädigung an Leib und Lebe», anstatt
mit gemeinsamer Kraft gegen die wirklichen Ausbeuter, die

Grund- und Bodenwucherer mit friedlicher Sozialreform, wie

angedeutet, vorzn-
gehen. Der sozial-
fessellose Arbeiter

wird nur auf diesem

Wege von der un-
selbstständigen Ar-
best zur Ehre der

Arbeit und zum
nachhaltigen Mit-
genuß an den Früch-
ten seiner Arbeit ge-

langen und in Wahr-
heit die Arbeit als
des Arbeiters eigen-
sten Besitz genießen
und mit reicherem

Lohn ausgestattet,
sein eigenes Heim
erbaulich gründen
können! Mit der

Bodenrentenver-
staatlichung,nachur-
sprünglich germani-
schein Recht, wird

die einzig solide
Grundlage gewon-
nen für den Aufbau
einer wirklich dauer-
haften Demokratie
oder Volksregierung
im besten Sinne.

(Forts, folgt.)

Buchdruck cliches
nach der Natur.

Da es auch dem

besten Graveur oder

Zeichner nicht mög-
lich ist, Gegenstände
so getreu wiederzu-
geben, wie es die

Photographie thut
und da letztere gleich-
zeitig schneller und
billiger arbeitet, so

war man seit Er-
findung der Photo-

lichste Art der Zerlegung des Bildes auf photo-mechanischem
Wege war immerhin die, daß man dem zu reproduzirenden
Gegenstand das zerlegende Netz von Strichen und Punkten,
auf einer Glasplatte copirt, vorschob, so daß dieses Netz
gleichzeitig mit dem Bild des Gegenstandes auf dem Negativ
erscheint. Es zeigen aber solche Bilder, zum Nachtheil des
eigmtlichen Gegenstandes, das Netz in zu auffälliger Weise,
um vollständig zu befriedigen.

Auf dem Clichv das wir hier mit dem Text zum Ab-
druck bringen, zeigt
sich dieser Uebel-
stand nicht mehr.
Zur Anfertigung

dieses Clichss wurde
die phot. Aufnahme
nicht durch das Netz

hindurch gemacht,
sondern vermittelst
einer Trockenplatte,
die in sich schon den

nöthigen Untergrund
getragen, so daß

keine, das Bild ver-
finsternde Zwischen-
läge in Anwendung

kommen mußte.
Diese Art Trocken-
platten ist patentirr

und steht deren

Fabrikation nur der

schweiz. Autotypie-
Anstalt in Winter-
thur zu, welche uns
auch dieses Clichs
geliefert hat. Die
Arbeiten dieser An-
statt sind 1886
an der Ausstellung
in Genf diplomirt
worden.

Diese Illustra-
tionsart kommt tag-
lich mehr in Ge-

brauch, indem sie

billiger und natur-
getreuer ist als jede
andere und steht

ihr eine große Zu-
kunft in Aussicht,
weßhalb wir denn

auch unsern löbl.
Handwerker- und

Gewerbestand auf
obige Anstalt auf-
merksam machen.

Bachdruck-Clichös nach der Natur auS der Autotypie Winterthur.

graphie unausgesetzt bemüht, dieselbe auch zur Illustration
durch typographischen Druck zu verwenden.

Nachdem die diesbezüglichen Versuche einmal dazu ge-
führt hatten, Bnchdruckclichss nach Zeichnungen und Stichen
mit Hülfe der Photographie zu erstellen, handelte es sich im-
mer noch um die schwere Aufgabe photogr. Aufnahmen in
gleicher Weise in Striche und Punkte zu zerlegen, wie es die
Hand des Zeichners oder Graveurs thut. Dieses Ziel ist
auf verschiedenen Wegen erreicht worden. Die gebrauch-

Offizielle Mitthe.lnngen cms dem schweizerischen
Gewerbe-Verein.

Kreisschreiben Nr. 91 an die Sektionen des schweiz.
Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!

Unsere Bereinssektion, der Verein von Lehrern an ge-
wcrblichen Fortbildnngs- und Fachschulen der Schweiz, hat
sich die verdankenswerthe Aufgabe gestellt, ein ausführliches
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Programm für bie unten: Stufen ber getoer&Iicfjert fÇort6iï=
bung?fcpulen au?zuarbeiien. Sein ©auptaugenmerf luill er
beut 3eicf)emraterricht freuten. 3ur Aufarbeitung eines folgen
Srogramme? münfdjie er bie Stttmirfung tüchtiger Beruf?*
leute, ©anbmerfer, Facpbereine 2c. uub richtete beSfialb ait
un? ba? ©efud), mir mochten bie gemerblitfjett Sereine unb
ipre ©ingelmitglieber aufforbern, i§re SBünfcpe in 23egrtg auf
ein Sehrprogramm für ba? berufliche QetbÇinen eingureid^en.
©r £)offt burd) eine folcfje gemeinfame Arbeit gugleid^ eine

nähere Beziehung be? ©emerbeftanbe? zur gemerblicpen Fort*
bilbung?fcpule herbeizuführen.

Der leitenbe Ausfcpuß befcploß, bie gange Frage borerft
einer Fachfommiffion zur nähern Srüfung p unterbreiten.
Diefe Sommiffion mürbe beftettt au? ben ©erren Srofeffor
Benbel in Scbaffpaufen; Albert Benteli, tttealgpmnafiallehrer
in Sern; S. Steper, Direftor ber ©anbmerferfcijule in Aarau;
Sîafchtneningenieur Steifer in SBintert£)ur; Sîoner, Steîtor ber

©emerbefcpule in 3üri<h; Solfart, Âeallehrer in ©eri?au,
unb SBeingartner, Direftor ber Sunl'tgemerbefcpule in Supra.
Sie üerfammelte fid; am 13. Stat b. 3- in 3üricf); ai? Ber*
treter be? leitenben Au?fcpuffe? nahmen 31£)eil bie ©erren
Sngenieur Scpenfer unb Boo?*3egher, fomie ba? Sefretariat.
Die Serpanblungen leitete ©err Sdjenfer.

©emäß ben Befcplüffen biefer Sotnmiffion haben mir
3pnen nunmehr au? ben einläßlichen Beratungen fÇoIgettbeS
mitptheilen:

©? panbelte fich bor Allem barum, ma? ber fcpmetze*

rifdje ©eroerbeberein refp. beffen Seftionen in biefer Sftt*=

gelegenheit thnn tonnten. Die Sommiffion mar ber Anficpt,
baß bie bom Serein ber FortbiIbung?=Sehrer angeregte
Befragung ber einzelnen Sereine fanm bon großem praftifcpett
©rfolg begleitet märe. Siele Seftionen finb pnar bireft an
ber Seitung folcper Slnftatten betheiligt, mäßrenb anbern bie

©elegenßeit, bezügliche ©rfaßrungen zu fammein unb ba?

©rgcbniß berfelben funbpgeben, fehlen bürfte. ©? mürbe
beShalb berathen, mie man auf anberem 2Bege gn praftifcpen
Stefultaien gelangen fönnte.

Die Feftftettung bon Sorfcpriften über bie Sorbilbung
ber Schüler mitrbe mit 3lücfficf)t auf bie Sielgeftaltigfeit ber

fcpmeizerifcpen Sol£?fchuten unb m eil bie allgemeine Betpei*
ligung babitrcp befcpranft mürbe, fallen gelaffen.

Següglich ber Sereinheitlichung ber Sehrpläne mar bie

Sommiffion in ber Sleprpeit ber 2lnficht, baß in Anbetracht
ber berfcfiiebenartigen Qrt?berpältniffe ein 9tormal*Sehrplatt
faum ztoedmäßig fein fönnte. Ilm ben Seruf?=Unterricht in
richtiger Fühlung mit ber Brapi? P erhalten, merbe ein

Fachlehrer am beften bei ben ©anbmerf?meiftern Statp unb
Anleitung fiel) hblen fönnen; auch feien folche in ben meiften
Auffitf)t?=Sommiffioneit bertreten. Für bie ©rünbung neuer
Anftalten füllten bie bereit? beftehenben, gut eingerichteten
Schulen gum Shifter genommen merben.

@? mnrbe befcploffen, ber fchmeizerifche ©emerbebereiit

folle fich in geeigneter SBeife für Durchführung ber perio*
bifepen Au?ftellungen bon ScpüIer*Arbeiten fämmtlicher ge*

merblichen Schulen bermenben; bie bom Sunbe fubbentionirten
Anftalten füllen zur Befc£)icfung biefer Aufteilungen ber*

pflichtet merben. Ferner müßten mit folchen Auiftettungen
Fachfonferenzeit berbnnben fein. Die Au?fteHungen, rationett
burdjgeführt, mürben auf z'uang?Iofem 2Bege bie thunliche
Sereinheitlichung ber Unterricpt?*Srogramme unb ber Sehr*
mittel attmälig herbeiführen.

3m Sßeitem mitrbe geroünfcpt, baß in bieten gemerb*
ließen Fortbilbung?fchufen bie theoretischen Itriterric^tSfä<her,
mie z- S. ©eftf)äft?auffah, Rechnen unb Buchführung, mit
befferer Serücffi<htigung ber Bebürfniffe ber Brapi? ertheilt
merben möchten. 2Bo thunlicf), empfehle fich auch bie ©in*

fiiprung be? Unterricht? in gemerblidjer ©hernie unb ißhhfif
unb in Btaterialfunbe.

Ferner fottte e? in gewerblichen Fortbilbuug?fchnten zur
Segel merben, baß Stemanb zum Unterricht im technifchen
Zeichnen gugelaffett merbe, ber nicht eine Sorbilbung im
Siitear*, fpeziett im Brojeftion?zeichnen genoffen hübe. @?

mürbe in biefem Sinne befchloffen, ber fehmeizeriiehe ©emerbe*
oerein motte an bie Bunbe?behörben ben SBunfcp ritfiten,
baß folchen Anftalten, melcpe ba? Stnearzeidjnen burchführen,
bie Subbention entfprecpenb erhöht merbe. ©erabe feiten?
ber ©anbmerfer merbe manchmal ber äßertp be? Unterricht?
im Sinear*, fpeziett int SßrojeftionSgeic^nen berfannt. ©? fei
be?halb müitfchen?merth, baß ben leitenben Organen in ge*
eignetet" Sßeife ber SBertp be? Sinearzeidjnen? al? Sorbil*
bnng?mittel empfohlen merbe. Anberfeit? mnrbe anerfannt,
baß in bieten Anftalten, namentlich be? Santon? Bern,
ba? technifcße 3eidjnen bereit? gehörig gepflegt merbe unb
eine Weitere Berüdficptigung baper, mie bielleicpt auch an
aubent Orten, nicht münfepbar fei. Fetner mürbe empfohlen,
baß bie Sßftege be? Freihanbzeichnen?, namentlich uacp Bio*
bellen unb förperlidf;en ©ebilben, unter einfeitiger Hebung
be? Sinearzeichnen? nicht bernachläffigt merben bürfe.

3n Bezug auf bie Ftage ber ©eranbilbitug tüchtiger
Fachlehrer für gemerblidje ForibiIbung?fchulett mitrbe all*
fettig anerfannt, baß für ba? beruflidje 3eicf)nen gebilbete

Sraftifer am beften fid) eignen. ©? fei baper folchen An*
ftalten bie möglicpfte BerücEfichtigung bon DechniEertt al?

i Sebrer für bie technifchen Fächer zu empfehlen unb zu mün*
ftfien, baß unfer Serein unb feine Seftionen bie ©eranziehung
uitb Au?bilbung folcher Sehrfräfte in geeigneter Sßeife för*
bere unb unterftüße. 3mmerhin merbe boran?gefeßt, baß ber

Detfmifer fich beftrebe, fei e? burd) Sribatftubium, fei e?

burch Beuuönng irgenb eine? 3nftrnftion?fnrfe?, bie nötßige
theoretifch=methobifche Bilbmtg zu geminnen; ebeutuell fönnten
bie Aufficf)t?bebörben bie al? gemerblid)e Fortbilbnng?lehrer
tßätigen Decßnifer berpflichten, foldje 3nftraftton?£urfe zu be*

fuchen. Für bie. Fächer Sechnen, Sprachen, ebentuett Buch*
haltung, Sinearzeichnen, in einigen Fällen auch für Frei*
hanbzeichnen, finben bagegen bie Seljrer ber Soff?* unb
Siittelfchnlen feßr gweeftnä^ige Sermenbung.

Die Frage ber Sehrmittel*Befcl)affiing mitrbe burch fol«
genben Befcßluß erlebigt: „Der 3eutralborftanb be? fcfjwei*
zertfeßen ©emerbebereiit? mtrb eingelaben, beim fc^meigerifchert
Subnftriebepartement baßin zu loirfeu, baß menigften? eine

mot)leingeritf)tete Sammlung guter Stobette uub Sorlageit
für ben gewerblichen 3eichemtnterricht errichtet, mit berfelben
eine Au?fnnft?ftette betreffenb Au?mahl unb Bezug ber SJio*

bette nnb Sorlagemerfe berbnnben unb zu gleicher 3eit bie

©rftettung einfacher ®hP?mobette angeftrebt merbe."

Die?, finb bie mefentlichen Sefcßlüffe ber Facf)fommiffiou,
fomeit fie Speziell auf bie Betpätigung be? fehmeizenfehen
©emerbeberein? unb feiner Seftionen bezm. ber einzelnen
Anftalten hinzielen.

Stöir empfehlen Shuen, mertpe Serein?genoffen, im 3n*
tereffe einer gefunbeu Fortentmicftung be? gemerblihen Bit*
buug?mefen? bie einläßliche Prüfung unb Beachtung biefer
au? ber Beratpung anerfannt tüchtiger Fachmänner perbor*

gegangenen Befcplüffe unb finb auch ftet? bereit, auf eine

ober anbere ber berührten Ftagen meitere Antmort zu geben
ober zu berfepaffen.

Stit freunbeibgenoffifepem ©ruß

Für ben leitenben Au?fcpnß:
Der Sräfibent: Dr. 3- Stößel.
Der Sefretär: SBerner Sreb?.
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Programm für die untern Stufen der gewerblichen Fortbil-
dungsschulen auszuarbeiten. Sein Hauptaugenmerk will er
dem Zeichenunterricht schenken. Zur Ausarbeitung eines solchen

Programmes wünschte er die Mitwirkung tüchtiger Berufs-
lente, Handwerker, Fachvereine zc. und richtete deshalb an
uns das Gesuch, wir möchten die gewerblichen Vereine und
ihre Einzelmitglieder auffordern, ihre Wünsche in Bezug auf
ein Lehrprogramm für das berufliche Zeichnen einzureichen.
Er hofft durch eine solche gemeinsame Arbeit zugleich eine

nähere Beziehung des Gewerbestandes zur gewerblichen Fort-
bildungsschule herbeizuführen.

Der leitende Ausschuß beschloß, die ganze Frage vorerst
einer Fachkommission zur nähern Prüfung zu unterbreiten.
Diese Kommission wurde bestellt aus den Herren Professor
Bendel in Schaffhausen; Albert Benteli, Realgymnasiallehrer
in Bern; L. Meyer, Direktor der Handwerkerschule in Aarau;
Maschineningenieur Reifer in Winterthur; Roner, Rektor der

Gewerbeschule in Zürich; Volkart, Reallehrer in Herisau,
und Weingartner, Direktor der Kunstgewerbeschule in Luzern.
Sie versammelte sich am 13. Mai d. I. in Zürich; als Ver-
treter des leitenden Ausschusses nahmen Theil die Herren
Ingenieur Schenker und Boos-Jegher, sowie das Sekretariat.
Die Verhandlungen leitete Herr Schenker.

Gemäß den Beschlüssen dieser Kommission haben wir
Ihnen nunmehr aus den einläßlichen Berathungen Folgendes
mitzutheilen:

Es handelte sich vor Allem darum, was der schweize-

rische Gewerbeverein resp, dessen Sektionen in dieser An-
gelegenheit thun könnten. Die Kommission war der Ansicht,
daß die vom Verein der Fortbildungs-Lehrer angeregte
Befragung der einzelnen Vereine kaum von großem praktischen
Erfolg begleitet wäre. Viele Sektionen sind zwar direkt an
der Leitung solcher Anstalten betheiligt, während andern die

Gelegenheit, bezügliche Erfahrungen zu sammeln und das
Ergebniß derselben kundzugeben, fehlen dürfte. Es wurde
deshalb berathen, wie man ans anderem Wege zu praktischen

Resultaten gelangen könnte.
Die Feststellung von Vorschriften über die Vorbildung

der Schüler wurde mit Rücksicht auf die Vielgestaltigkeit der

schweizerischen Volksschulen und weil die allgemeine Bethei-
ligung dadurch beschränkt wurde, fallen gelassen.

Bezüglich der Vereinheitlichung der Lehrpläne war die

Kommission in der Mehrheit der Ansicht, daß in Anbetracht
der verschiedenartigen Ortsverhältnisse ein Normal-Lehrplan
kaum zweckmäßig sein könnte. Um den Berufs-Unterricht in
richtiger Fühlung mit der Praxis zu erhalten, werde ein

Fachlehrer am besten bei den Handwerksmeistern Rath und
Anleitung sich holen können; auch seien solche in den meisten

Anfsichts-Kommisstonen vertreten. Für die Gründung neuer
Anstalten sollten die bereits bestehenden, gut eingerichteten
Schulen zum Muster genommen werden.

Es wurde beschlossen, der schweizerische Gewerbeverein
solle sich in geeigneter Weise für Durchführung der perio-
dischen Ausstellungen von Schüler-Arbeiten sämmtlicher ge-

weiblichen Schulen verwenden; die vom Bunde subventionirten
Anstalten sollen zur Beschickung dieser Ausstellungen ver-
pflichtet werden. Ferner müßten mit solchen Ausstellungen
Fachkonferenzen verbunden sein. Die Ausstellungen, rationell
durchgeführt, würden auf zwangslosem Wege die thunliche
Vereinheitlichung der Unterrichts-Programme und der Lehr-
Mittel allmälig herbeiführen.

Im Weitern wurde gewünscht, daß in vielen gewerb-
lichen Fortbildungsschulen die theoretischen Unterrichtsfächer,
wie z. B. Geschäftsaufsatz, Rechnen und Buchführung, mit
besserer Berücksichtigung der Bedürfnisse der Praxis ertheilt
werden möchten. Wo thunlich, empfehle sich auch die Ein-

führung des Unterrichts in gewerblicher Chemie und Physik
und in Materialkunde.

Ferner sollte es in gewerblichen Fortbildungsschulen zur
Regel werden, daß Niemand zum Unterricht im technischen

Zeichnen zugelassen werde, der nicht eine Vorbildung im
Linear-, speziell im Projektionszeichnen genossen habe. Es
wurde in diesem Sinne beschlossen, der schweizerische Gewerbe-
verein wolle an die Bundesbehörden den Wunsch richten,
daß solchen Anstalten, welche das Linearzeichnen durchführen,
die Subvention entsprechend erhöht werde. Gerade seitens
der Handwerker werde manchmal der Werth des Unterrichts
im Linear-, speziell im Projektionszeichnen verkannt. Es sei

deshalb wünschenswerth, daß den leitenden Organen in ge-
eigneter Weise der Werth des Linearzeichnens als Vorbil-
dungsmittel empfohlen werde. Anderseits wurde anerkannt,
daß in vielen Anstalten, namentlich des Kantons Bern,
das technische Zeichnen bereits gehörig gepflegt werde und
eine weitere Berücksichtigung daher, wie vielleicht auch an
andern Orten, nicht wünschbar sei. Ferner wurde empfohlen,
daß die Pflege des Freihandzeichnens, namentlich nach Mo-
dellen und körperlichen Gebilden, unter einseitiger Uebung
des Linearzeichnens nicht vernachlässigt werden dürfe.

In Bezug ans die Frage der Heranbildung tüchtiger
Fachlehrer für gewerbliche Fortbildungsschulen wurde all-
seitig anerkannt, daß für das berufliche Zeichnen gebildete
Praktiker am besten sich eignen. Es sei daher solchen An-
stalten die möglichste Berücksichtigung von Technikern als
Lehrer für die technischen Fächer zu empfehlen und zu wün-
scheu, daß unser Verein und seine Sektionen die Heranziehung
und Ausbildung solcher Lehrkräfte in geeigneter Weise för-
dere und unterstütze. Immerhin werde vorausgesetzt, daß der

Techniker sich bestrebe, sei es durch Privatstudium, sei es

durch Benutzung irgend eines Jnstruktionskurses, die nöthige
theoretisch-methodische Bildung zu gewinnen; eventuell könnten
die Aufsichtsbehörden die als gewerbliche Fortbildungslehrer
thätigen Techniker verpflichten, solche Jnstruktionskurse zu be-

suchen. Für die Fächer Rechnen, Sprachen, eventuell Buch-
Haltung, Linearzeichnen, in einigen Fällen auch für Frei-
handzeichnen, finden dagegen die Lehrer der Volks- und
Mittelschulen sehr zweckmäßige Verwendung.

Die Frage der Lehrmittel-Beschaffung wurde durch fol-
genden Beschluß erledigt: „Der Zentralllorstand des schwei-
zcrischen Gewerbevereins wird eingeladen, beim schweizerischen
Jndustriedepartement dahin zu wirken, daß wenigstens eine

wohleingerichtete Sammlung guter Modelle und Vorlagen
für den gewerblichen Zeichenunterricht errichtet, mit derselben
eine Anskunftsstelle betreffend Auswahl und Bezug der Mo-
delle und Vorlagewerke verbunden und zu gleicher Zeit die

Erstellung einfacher Gypsmodelle angestrebt werde."

Dies sind die wesentlichen Beschlüsse der Fachkommission,
soweit sie speziell ans die Bethätigung des schweizerischen
Gewerbevereins und seiner Sektionen bezw. der einzelnen
Anstalten hinzielen.

Wir empfehlen Ihnen, werthe Vereinsgenossen, im In-
teresse einer gesunden Fortentwicklung des gewerblichen Bil-
dungswesens die einläßliche Prüfung und Beachtung dieser
aus der Berathung anerkannt tüchtiger Fachmänner hervor-
gegangenen Beschlüsse und sind auch stets bereit, auf eine

oder andere der berührten Fragen weitere Antwort zu geben
oder zu verschaffen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.
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